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Digitale Patient:innenschulung

Konzeption eines Erhebungsinstruments für Kompetenzen von 
Therapeut:innen zur Planung und Umsetzung digitaler Adipositastherapie

Sabine Pawellek1  und Hagen Wulff1 

1 Universität Leipzig

Zusammenfassung
Adipositas gilt als wesentliches Public-Health Problem. Folglich sind zielgruppenad-
äquate Therapieansätze zur Reduktion der enormen Adipositasprävalenz erforderlich. 
Die Digitalisierung der Patient:innenschulung bietet dafür Optimierungspotenziale, ver-
langt jedoch neue Kompetenzen von Schulungsanbietenden. Bildungswissenschaftliche 
Forschung offeriert diesbezüglich theoretische Grundlagen, welche der Konzeption von 
Weiterbildungen dient und zur Steigerung von Schulungswirksamkeit führt. Für die Adi-
positastherapie existieren keine Kompetenzmodellierungen und entsprechende Erhe-
bungsinstrumente. Folglich wird eruiert, welche Kompetenzstrukturen zur Planung und 
Umsetzung digitaler Therapie benötigt werden. Die Konstruktion des Erhebungsinstru-
ments basierte auf einer Literaturrecherche, um therapieadäquate Kompetenzkonzep-
tualisierungen zu erfassen. Mittels Inhaltsanalyse wurden Dimensionen und Items ab-
geleitet. Zur Absicherung und Optimierung des Fragebogens erfolgte eine Expert:innen-
Befragung. Auf Grundlage bestehender Evidenz beinhaltet das Erhebungsinstrument drei 
Themenbereiche: therapieadäquate Kompetenzen, Kompetenzmoderatoren und demo-
grafische Angaben, die 16 Dimensionen (z. B. Medienanpassung, digitale Lernüberwa-
chung) und 46 Frageitems umfassen. Aus der Expert:innenbefragung (n = 11) resultierten 
40 Überarbeitungshinweise (z. B. zu Sprache und Inhalt). Die durchschnittliche Beantwor-
tungszeit des Fragebogens betrug 8,8 Minuten. Mit dem vorliegenden Instrument wurden 
erstmalig literaturbasiert Kompetenzstrukturen für die Planung und Umsetzung digitaler 
Adipositastherapie identifiziert und durch Expert:innen abgesichert. Nach der geplanten 
Validierung besteht die Möglichkeit, den Einfluss von Kompetenzen auf Therapieeffekti-
vität zu evaluieren, Rückschlüsse für die Konzeption von Aus- und Fortbildung abzuleiten 
und einen Beitrag zur Wirksamkeitssteigerung der Therapie zu leisten.
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Digital Patient Education. Conceptualization of a Questionnaire for Therapists’ 
Competences in Planning and Implementing Digital Obesity Therapy

Abstract
Obesity is recognized to be a significant public health issue, necessitating targeted 
therapeutic approaches to reduce the mighty prevalence. The digitalization of patient 
education offers potential to enhance effectiveness, but requires new competencies 
from therapy providers. Educational science presents digital competence frameworks 
for designing training and enhancing educational outcomes. However, there is a lack of 
competence models or corresponding assessment tools for obesity therapy. Therefore, 
the objective is to determine competence structures for the planning and implementation 
of digital therapy. The development of the questionnaire involved a literature review to 
identify applicable competence conceptualizations. Content analysis was employed to 
extract dimensions and items. To validate the questionnaire, experts were interviewed.  
Based on literature, the questionnaire contains three subjects: therapy-appropriate 
competences, competence moderators, and demographic information, which comprise 
16 dimensions (e.g., media adaptation, digital learning monitoring) in 46 items. Expert 
feedback (n = 11) resulted in 40 revisions on language and content. The average completion 
time was 8.8 minutes. For the first time, competence structures for the planning and 
implementation of digital obesity therapy were identified based on literature and expert 
interviews. Following the statistical validation, the influence of competences on therapy 
effectiveness can be investigated and conclusions can be drawn for training.

1. Einleitung
Adipositas, verstanden als pathologisch erhöhtes Körpergewicht, gilt als wesentli-
ches Public-Health Problem des 21. Jahrhunderts (Schienkiewitz et al. 2017). Es geht 
mit erheblichen Konsequenzen für die Betroffenen sowie das Gesundheitssystem 
einher (Boles, Kandimalla, und Reddy 2017). Zur Reduktion der Krankheitslast und 
damit verbundener Behandlungskosten besteht Bedarf, die Adipositasprävalenz zu 
senken (Schienkiewitz et al. 2017).

Bestehende Interventionsansätze sind seit Jahren wenig effizient (Wiegand 
und Kühnen 2020). Deshalb erscheint die Optimierung lebensstilnaher Therapie-
ansätze notwendig. In Anbetracht steigender Digitalisierung ist der Lebensstil zu-
nehmend durch Mediennutzung und damit einhergehende körperliche Inaktivität 
geprägt. Demgegenüber bestätigt aktuelle Evidenz im Interventionskontext jedoch 
die Wirksamkeit spezifischer digitaler Medien, z. B. zur Aktivitätssteigerung (Wulff et 

http://www.medienpaed.com


3

Sabine Pawellek und Hagen Wulff

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

www.medienpaed.com > 22.03.2024

al. 2023). Medien überwinden als alltagsnahes Interventionsinstrument strukturelle 
Barrieren, ermöglichen zeitunabhängige Gesundheitsversorgung und bieten Poten-
ziale für die notwendige Effizienzsteigerung von Massnahmen (Thomä et al. 2021). 

Hierfür müssen digitale Medien von Therapeut:innen wirksam in Wissens- und 
Praxisvermittlung, wie die Vermittlung von Effekt- und Handlungswissen sowie die 
Aneignung von Bewegungsfertigkeiten und -fähigkeiten, innerhalb der Bewegungs-
therapie integriert werden (Gellhaus et al. 2019). Folglich ergeben sich neue Anfor-
derungen im Hinblick auf methodische und didaktische Aspekte der Planung und 
Umsetzung digitaler Schulungsbestandteile, die es zu bewältigen gilt. Die notwen-
digen Kompetenzen zur Integration digitaler Medien im Therapiesetting sind somit 
ein wesentlicher, aber in der Literatur kaum beschriebener Einflussfaktor auf den 
Therapieerfolg. Kompetenzen basieren als latentes Konstrukt auf Leistungen, die 
Menschen mit gegebenen Fähigkeiten und auf Basis kognitiver Prozesse erbringen 
(Chomsky 1965; Kanning 2002). Die erbrachte Leistung im Sinne einer effektiven 
Therapieplanung und -umsetzung wird dabei von internen Einflussfaktoren (me-
thodisch-didaktischen Erfahrungen) sowie persönlichen Eigenschaften beeinflusst 
(Becker 2006; Watson, Stender, und Schaper 2020). 

Zur Bewältigung von digitaler Wissens- und Praxisvermittlung existieren bil-
dungswissenschaftliche Rahmenkonzepte und Modellvorstellungen wie z. B. das 
Technologisch-Pädagogische Inhaltswissen (TPACK)-Modell (Koehler und Mishra 
2009). Diese bilden auch die theoretische Grundlage für Aus- und Fortbildungskon-
zepte zu digitalen Kompetenzen von Lehrkräften, die auf eine Kompetenzentwick-
lung zur Steigerung der Schulungsleistung abzielen (Delere et al. 2020).

Obwohl der Einfluss digitaler Medien und entsprechender Kompetenzen auf die 
erfolgreiche Programmvermittlung deutlich wird, konstatiert die bestehende Lite-
ratur diesbezüglich ein Forschungsdefizit (Knaus, Meister, und Tulodziecki 2018). 
Mangelnde Evidenz hinsichtlich der Konzeption und Erhebung entsprechender Kom-
petenzen führt weiterhin zu fehlenden Ableitungen für die notwendige Optimierung 
der Aus- und Fortbildungen von Therapeut:innen. Hieraus resultierend ergeben sich 
für die vorliegende Arbeit folgende Forschungsfragen:
1. Wie sind Kompetenzen zur Planung und Umsetzung digitaler Adipositastherapie 

strukturiert?
2. Wie lassen sich diese literaturbasierten Kompetenzstrukturen operationalisie-

ren?

Zur Absicherung und Überarbeitung des Instruments erfolgt eine Qualitätsbe-
wertung durch Expert:innen sowie eine Optimierung des Fragebogens.

http://www.medienpaed.com
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2. Methodik
In den Gesundheitswissenschaften stellen Fragebögen zur Selbsteinschätzung als 
Mittel zur ressourcensparenden Erhebung persönlicher Eigenschaften ein häu-
fig eingesetztes Testinstrument dar (Finne 2021), jedoch besteht die Notwendig-
keit, spezifische Items durch Fachpersonal abzusichern (Schulte, Gessnitzer, und 
Kauffeld 2021). Folglich wurde für die vorliegende Arbeit in Anlehnung an Fietz und 
Friedrichs (2019) sowohl eine theoriebasierte Fragebogenkonstruktion als auch eine 
Expert:innen-Befragung zur Instrumentenabsicherung und -optimierung realisiert, 
siehe Abbildung 1.

Abb. 1: 

Überarbeitung des Erhebungsinstruments

Expert:innen-Befragung

Auswahl der Itemskalierung

Anordnung von Dimensionen

Kompetenzmoderatoren
- Freihandsuche
- Deduktive Inhaltsanalyse nach Mayring

Kompetenzen
- Systematische Recherche nach PRISMA
- Induktive Inhaltsanalyse nach Mayring

Demografische Angaben
- Literatur der Forschungsmethodik
- Auswahl therapieadäquater Items

Vorgehensweise der Fragebogenerstellung in Anlehnung an Fietz und Friedrichs (2019).

2.1 Literaturrecherche 

2.1.1 Themenbereich Kompetenzen
Zur Identifikation therapieadäquater digitaler Kompetenzitems für den ersten The-
menbereich des Fragebogens erfolgte eine Literaturrecherche zu theoretischen 
Kompetenzmodellen in Anlehnung an die PRISMA-Richtlinien (Preferred Reporting 
Items for Systematic Reviews and Meta-Analysis) (Moher et al. 2011). Um eine ak-
tuelle Datengrundlage zu generieren, wurde die Suche auf Publikationen aus dem 
Zeitraum zwischen September 2017 und September 2022 eingegrenzt (Higgins und 
James 2022). Durchsucht wurden die nationalen Datenbanken: Fachportal Pädago-
gik, Google Scholar sowie die sportwissenschaftliche Datenbank SpoLit. Um Kom-
petenzmodelle mit Fokus auf digitaler Bildung zu identifizieren, diente folgender 
Suchstring: Medi* AND Medienpaedagogik AND Paedagog* AND Kompet* 
AND Modell*. Einschlusskriterium war die Volltextverfügbarkeit primär in deut-
scher Sprache. Englische aus der Suche resultierende Beiträge wurden ebenfalls 
berücksichtigt. Als Studientypen zugelassen waren Systematic Reviews und Origi-
nalarbeiten. Ausgeschlossen wurden Konferenzbeträge. 

http://www.medienpaed.com
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Anschliessend erfolgte die Identifikation relevanter Modelle aus der eingeschlos-
senen Literatur, um die Übertragbarkeit pädagogischer Inhalte auf die digitale Adi-
positastherapie zu gewährleisten (Wiemeyer 2016). Sofern Modelle eine Validierung 
aufwiesen und nicht ausschliesslich der Entwicklung von Zertifikaten dienten (vgl. 
Tabelle 1), wurden sie zur Generierung einer Kompetenzstruktur der Inhaltsanaly-
se nach Mayring unterzogen (Mayring 2021). Eine Erfassung resultierender Items im 
Rahmen eines Itempools erfolgte mit Microsoft Excel 2021. Ein Itemvergleich führte 
im ersten Schritt zum Zusammenschluss identischer Fragen. Im zweiten Schritt be-
dingte die Bündelung themenähnlicher Items induktiv Dimensionen.

Kriterium Einschluss Ausschluss

Struktureller Aufbau Modell Richtlinie, ausschliesslich 
Grundlage von Zertifikaten

Hintergrund Wissenschaftlicher Ursprung, 
Bildungsbereich 

Industrie, Politik

Reichweite Weitreichender Bekanntheits-
grad (mindestens national) 

Forschungsergebnisse ohne 
möglichen Theorie- und 
Praxis transfer

Statistische Absicherung Untersuchung von Validität Keine statistischen Absiche-
rungen

Messinstrumente Vorhanden Nicht vorhanden

Tab. 3: Ein- und Ausschlusskriterien der Literaturrecherche.

2.1.2 Themenbereich Kompetenzmoderatoren
Bildungswissenschaftliche Studienergebnisse offenbaren den Bedarf, zur Gestal-
tung von Massnahmen zur Kompetenzentwicklung diesbezügliche Moderatoren zu 
untersuchen (Kaiser und Möller 2017). Transferiert auf den Therapiekontext äussern 
sich Kompetenzmoderatoren in der didaktischen Schulungserfahrung des Fach-
personals (Seiffge-Krenke und Posselt 2020). Folglich rückten in der vorliegenden 
Arbeit Erfahrungen mit Medien in der Therapie im Rahmen des zweiten Themenbe-
reichs in den Fokus (Hartwig, Ouadoudi, und Amelingmeyer 2019). 

Der Erfassung adäquater Items diente eine Freihandsuche unter Berücksichti-
gung von gesundheits-, sport- und bildungswissenschaftlicher Literatur. Etablierte 
didaktische Modelle zur Planung digitaler Bildungsvermittlung bildeten deduktiv 
die strukturelle Grundlage für Dimensionen (Mayring 2021). Antwortitems resultier-
ten aus bestehenden Adipositastherapie- und Schulungsmanualen, um einen Pra-
xistransfer zu gewährleisten. 

http://www.medienpaed.com
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2.1.3 Themenbereich Demografische Angaben 
Der dritte Themenbereich umfasst die Ermittlung demografischer Angaben, die ei-
nen Überblick über die Stichprobe der Befragten ermöglichen. Dies dient der Be-
urteilung, inwiefern ein Selbsteinschätzungsinstrument tatsächliche Kompetenzen 
erfasst, nicht etwa durch individuelle Merkmale der Befragten verzerrt wird (Watson, 
Stender, und Schaper 2020). Zusätzlich können demografische Daten die Grundlage 
zur Berechnung von Zusammenhängen zwischen Eigenschaften und Kompetenzni-
veaus bieten, um weiterführend Implikationen für die Zielgruppe abzuleiten. Zur 
Bestimmung relevanter demografischer Angaben stand eine Vielzahl von möglichen 
Merkmalen zur Verfügung. Auf Basis der Auseinandersetzung mit aktueller Literatur 
zu Zusammenhängen zwischen demografischen Eigenschaften und Kompetenzent-
wicklung wurden wesentliche Faktoren identifiziert und in den Fragebogen integ-
riert (Fietz und Friedrichs 2019; Moosbrugger und Kelava 2020).

2.2 Anordnung von Dimensionen
Nach der inhaltlichen Ableitung der Themenblöcke und Antwortitems erfolgte die 
strukturelle Gestaltung des Fragebogens. Richtlinien zur Fragebogenkonstruktion 
dienten dabei der zielgruppenadäquaten Anordnung von Dimensionen nach der 
von Fietz und Friedrichs (2019) empfohlenen Gliederung in Einstiegsfragen, Analyse 
komplexer Sachverhalte und sensible Fragen.

2.3 Auswahl der Itemskalierung 
Entsprechend den Vorgaben aktueller Literatur (Moosbrugger und Kelava 2020) soll-
te der Fragebogen eine Skalierung nutzen, welche tatsächliche Ergebnisse adäquat 
in resultierenden Testwerten abbildet. Vor diesem Hintergrund wurden Operationa-
lisierungskonzepte der identifizierten Kompetenzmodelle gegenübergestellt. Nach 
einer vergleichenden Analyse der eingeschlossenen Modelle erfolgte die Festlegung 
der Skalierung (Fröhlich-Gildhoff, Nentwig-Gesemann, und Pietsch 2011).

2.4 Expert:innenbefragung
Die Fragebogenabsicherung wurde mithilfe einer Expert:innenbefragung zur Be-
wertung und Optimierung des Instruments realisiert (Fietz und Friedrichs 2019). 
Die Rekrutierung der Expert:innen erfolgte ab Januar 2023 über digitale Schreiben 
an Adipositastherapiezentren sowie Forschungsinstitutionen. Einschlusskriterium 
war die praktische Erfahrung im oder die wissenschaftliche Auseinandersetzung 
mit dem Gesundheits- und Therapiekontext. Die querschnittliche Befragung erfolg-
te papierbasiert bis November 2023. Eine notwendige Stichprobengrösse von fünf 

http://www.medienpaed.com
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Expert:innen (Niederberger, Käfer, und König 2019) wurde mit elf vollständig beant-
worteten Befragungsbögen übertroffen. Diese bildeten die Grundlage für entspre-
chende Analysen und die Überarbeitung des Fragebogens. 

Zur Bewertung des Instruments diente die Erfassung der Zufriedenheit mit dem 
Fragebogen in Anlehnung an Schnell (2019). Resultierende quantitative Zufrieden-
heitsparameter wie Gesamtzufriedenheit, Angemessenheit des Umfangs, Frage-
bogengestaltung, Reihenfolge der Fragen sowie Verständlichkeit der Abschnitte, 
wurden mittels einer sechsstufigen Likert-Skala erfasst (1 = stimme gar nicht zu, 
6 = stimme voll zu). Zusätzlich boten freie Antwortfelder die Möglichkeit, qualitative 
Optimierungsvorschläge zu formulieren.

2.5 Überarbeitung des Instruments
Um das Erhebungsinstrument auf Basis der Zufriedenheitsanalyse von Expert:innen 
zu überarbeiten, erfolgte die Auswertung quantitativer Daten mit IBM SPSS Statis-
tics 29. Hierzu wurde das arithmetische Mittel als Punktschätzer der Zufriedenheits-
parameter genutzt. Weiterhin diente eine strukturierte Inhaltsanalyse mittels Mi-
crosoft Excel 2021 zur Auswertung qualitativer Daten (Mayring 2021). Dabei wurden 
Expert:innen-Hinweise berücksichtigt, sofern sie folgende Anforderungen erfüllten: 
mehrfache Nennung von Anmerkungen, Verweise auf fundierte Literatur sowie for-
melle Kommentare zur Einheitlichkeit des Layouts. Auf Basis der resultierenden Op-
timierungshinweise erfolgte die Überarbeitung des Fragebogens. 

3. Ergebnisse

3.1 Literaturrecherche 

3.1.1 Themenbereich Kompetenzen 
Im Rahmen der Literaturanalyse zu existierenden Kompetenzmodellen wurden in 
den drei ausgewerteten Datenbanken vier Artikel identifiziert. Aus den Publikati-
onen resultierten elf Modelle zur Kompetenzmodellierung (Tiede 2020). Vor dem 
Hintergrund festgelegter Ein- und Ausschlusskriterien wiesen drei Modelle eine 
Eignung für die Fragestellung und den Adipositaskontext auf: das TPACK-Modell 
(Technologisch-Pädagogisches Inhaltswissen) nach Koehler und Mishra (2009), das 
M3K-Modell (Modellierung und Messung medienpädagogischer Kompetenz) nach 
Herzig (2016) und das DigCompEdu-Modell (Europäischer Rahmen für die Digitale 
Kompetenz von Lehrenden) nach Redecker (2017) (vgl. Tabelle 2).

http://www.medienpaed.com


8

Sabine Pawellek und Hagen Wulff

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

www.medienpaed.com > 22.03.2024

Die drei genannten Modelle weisen strukturelle Unterschiede auf. Die Kurzver-
sion des TPACK-Modells (TPACK.xs) beinhaltet die drei Dimensionen des technolo-
gischen (TK), pädagogischen (PK) und inhaltlichen (CK) Wissens sowie deren Über-
schneidungen: das technologisch-pädagogische (TPK), technologisch-inhaltliche 
(TCK), pädagogisch-Inhaltliche (PCK) sowie technologisch-pädagogisch-inhaltliche 
Wissen (TPCK) mit je vier Items (Schmid, Brianza, und Petko 2020). Das M3K-Modell 
analysiert Items in den drei Dimensionen Mediendidaktik, Medienerziehung und 
Schulentwicklung mit je fünf Kompetenzaspekten. Demgegenüber ermittelt das 
DigCompEdu-Modell mit seinen drei Kategorien berufliche, pädagogische und di-
daktische Kompetenzen der Lehrenden sowie Kompetenzen der Lernenden. 

Modell Herkunft Autor:in Zweck

TPACK Nordamerika, 
USA

Koehler und 
Mishra (2009)

Verbesserung des technologisch-
pädagogischen Inhaltswissens zur 
Gestaltung von gutem Unterricht 
unter Medieneinsatz

M3K Europa, Deutsch-
land

Herzig (2016) Förderung struktureller Medienkom-
petenz unter Einbezug kognitiver und 
nicht-kognitiver Facetten 

DigCompEdu Europa, Europäi-
sche Union

Redecker und 
Punie (2017)

Optimierung bildungsspezifischer, di-
gitaler Kompetenzen von Lehrkräften

Legende: TPACK = Technologisch-Pädagogisches Inhaltswissen, M3K = Modellierung und Messung 
medienpädagogischer Kompetenz, DigCompEdu = Europäischer Rahmen für die Digitale Kompe-
tenz von Lehrenden

Tab. 4: Gegenüberstellung der eingeschlossenen Kompetenzmodelle.

Auf der Grundlage der genannten Modelle, ihrer Dimensionen und Items wur-
de im Themenbereich Kompetenzen ein Itempool von 46 Fragen generiert. Model-
lübergreifend doppelten sich Items, deren Zusammenschluss zur Reduktion auf 24 
Fragen führte. Weiterführend wurden sechs für Therapeut:innen irrelevante Items 
entfernt, beispielsweise die im DigCompEdu-Modell inkludierten Kompetenzen der 
Lernenden. Die Auseinandersetzung mit 18 resultierenden Items führte unter Einbe-
zug der induktiven Inhaltsanalyse zur Bündelung sich inhaltlich überschneidender 
Items in die Kategorien: Auswahlstrategie, Vermittlungsstrategie, Lernunterstüt-
zung, Medienreflektion sowie Medienentwicklung. Somit erfolgte die Generierung 
von fünf Dimensionen, siehe Abb. 2.

Die Dimension Auswahlstrategie besteht aus drei Items und dient der Ermittlung 
von Strategien zur Auswahl genutzter Soft- und Hardware sowie zum Schutz per-
sonenbezogener Daten. Die Dimension Vermittlungsstrategie beinhaltet vier Items 
zur Aktivierung von Teilnehmenden, zur Demonstration praktischer Lehrinhalte, 
zur Erklärung theoretischer Lerninhalte sowie zu Feedbackstrategien über digitale 

http://www.medienpaed.com
http://TPACK.xs
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Medien. Die Dimension Lernunterstützung dient mit vier Items der digitalen Kommu-
nikation sowie der Erfassung schulungsbezogenen Verhaltens der Teilnehmenden 
(Planung, Dokumentation, Überwachung des Lernfortschrittes). Die Dimension Me-
dienreflexion beinhaltet vier Items zur Betrachtung des Medieneinsatzes vor jeder 
Schulungseinheit. Es erfolgt eine Gliederung in Fragen zum Einsatzzweck digitaler 
Medien, zur Gestaltung digitaler Schulung, zum Zeitpunkt der Mediennutzung so-
wie zur Reflexion der Zielgruppeneinbindung. Die Dimension Medienentwicklung 
besteht aus drei Items zur eigenständigen Erstellung, Anpassung und Kombination 
digitaler Medien – adaptiert auf den Therapieverlauf.

3.1.2 Themenbereich Kompetenzmoderatoren
Nach therapieadäquaten Kompetenzen bildet der Kompetenzmoderator Erfahrun-
gen mit Mediennutzung im Therapiekontext den zweiten Themenbereich (Seiffge-
Krenke und Posselt 2020). Die Literaturrecherche bezüglich relevanter Items iden-
tifizierte das Modell der W-Fragen nach Sommer (2015), welche das didaktisch-me-
thodische Vorgehen in der praxisbezogenen Wissensvermittlung analysiert. Vorteile 
des Modells liegen in der ganzheitlichen Herangehensweise an die Unterrichtspla-
nung, sodass eine Anwendbarkeit in verschiedenen Schulungskontexten (Theorie- 
und Praxisvermittlung) sinnvoll ist. Die hier existierenden Modellphasen zur Bedin-
gungsanalyse der Lehre, die Definition der Lernziele sowie die Lehrplanung bildeten 
deduktiv die Struktur des Themenbereichs (vgl. Abb. 2).

Zur Ermittlung von Medienerfahrungen in der Therapie resultierten fünf Dimen-
sionen. Die erste Dimension Therapieziel beinhaltet sieben Items des Modells der 
bewegungsbezogenen Gesundheitskompetenz (Lindemann, Gröben, und Braksiek 
2022). Die zweite Dimension Therapiegegenstand dient mit drei Items der Ermittlung 
der Frage, für welche Art des Therapieprozesses digitale Medien eingesetzt werden 
(Wabitsch und Moss 2019). Die dritte Dimension Therapiemedium beinhaltet sieben 
Items zur Ermittlung der in der Therapie genutzten Medien auf Basis von Review-
Ergebnissen zu digitalen Adipositasinterventionen (Pawellek, Ziegeldorf, und Wulff 
2022). Die vierte Dimension Therapiesoftware besteht aus drei Items zur Ermittlung 
von digitalen Programmen zu technologiegestütztem Lernen, die auf die Therapie 
transferiert werden (Kayali et al. 2021). Die fünfte Dimension Ausmass Medieneinsatz 
umfasst mit zwei Items den zeitlichen Umfang des Einsatzes digitaler Medien an-
hand der im Adipositas-Trainer:innenmanual empfohlenen Intensität und Frequenz 
(Gellhaus et al. 2019).

3.1.3 Themenbereich Demografische Angaben
Für eine therapieadäquate Strukturierung des dritten Themenbereichs dienten die 
von Moosbrugger und Kelava (2020) vorgegebenen demografischen Angaben als Di-
mensionen: Geschlecht, Nationalität, Herkunft, Alter sowie beruflicher Abschluss. 
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Aufgrund des bestätigten Zusammenhangs zwischen Tätigkeitsdauer und Kompe-
tenzentwicklung in der didaktischen Vermittlung von Bildungsinhalten wurde auch 
die Dauer der Berufsausübung als Dimension in den Fragebogen integriert (Waffner 
2020).

3.2 Anordnung von Dimensionen
Anschliessend an die Festlegung der Inhalte folgte die Anordnung von Themenbe-
reichen und Dimensionen. Nach Fietz und Friedrichs (2019) resultierte aufgrund der 
kognitiven Anforderung die Reihung von einfach beantwortbaren bis hin zu kom-
plexen Themengebieten: Kompetenzmoderatoren (Erfahrungen mit digitalen Medi-
en), therapieadäquate Kompetenzen sowie demografische Angaben. Innerhalb der 
Dimensionen orientierte sich die Anordnung an den zugrunde liegenden theoreti-
schen Modellen. Während die Dimensionen des ersten Themenbereichs aufgrund 
des didaktischen Bezugs thematisch der Anordnung des didaktischen Sechsecks 
(Sommer 2015) folgen, entsprechen die Dimensionen des Themenbereichs Kompe-
tenzen der chronologischen Reihenfolge der Mediennutzung innerhalb des Thera-
pieprozesses. Entsprechend wird zunächst die Planung und anschliessend die Um-
setzung thematisiert (vgl. Abbildung 2).

Abb. 2: 
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Therapiebereiche des Fragebogens.
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3.2.1 Auswahl der Itemskalierung
Im nächsten Schritt fand die Skalenwahl der Items statt. Angelehnt an das M3K-
Modell erfolgte die Kompetenzdifferenzierung einzelner Items in kognitive Prozesse 
(Herzig 2016). Die Auswahl der Skalierung begründet sich darin, dass die Erhebung 
kognitiver Prozesse Hinweise auf zugrundeliegende Voraussetzungen der Kompe-
tenzentwicklung liefert. Die Auseinandersetzung mit der Erfassung von kognitiven 
Prozessen im Zusammenhang mit der Kompetenzmessung erweist sich als kom-
plex und vielschichtig. Um dennoch eine ökonomische Erhebung zu gewährleisten, 
wurde der Empfehlung von Weinert (2001) gefolgt, die Antwortformate «kenne ich» 
(Wissen) und «nutze ich» (Anwendung) zu verwenden.

Zur Ausdifferenzierung der genannten Formate diente – aufgrund der ausrei-
chenden Granularität, der verständlichen Interpretation für Teilnehmende und der 
Vermeidung der neutralen Mitte – eine sechsstufige Likert-Skala (1 = trifft gar nicht 
zu, 6 = trifft völlig zu) (Fietz und Friedrichs 2019). Zusätzlich wurde die Antwortopti-
on «weiss nicht» angeboten. Mit der Skalierung wurde den Empfehlungen von Porst 
(2013) nachgekommen, eine empfohlene Beantwortungsdauer von 15 Minuten nicht 
zu übersteigen. Die Skalierung von drei Items und ist anhand der Dimension «Lern-
unterstützung» des Themenbereichs Kompetenzen in Abbildung 3 ersichtlich.

Wie sehr treffen folgende Aussagen auf Sie zu?
Digitale Medien, die es Teilnehmenden ermöglichen, …

weiss 
nicht

trifft gar
nicht zu

trifft
völlig zu

ihr schulungsbezogenes Verhalten zu 
planen… 

kenne ich ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

wende ich an ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

ihr schulungsbezogenes Verhalten zu 
dokumentieren…

kenne ich ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

wende ich an ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

ihr schulungsbezogenes Verhalten zu 
überwachen…

kenne ich ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

wende ich an ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

zu kommunizieren…
kenne ich ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

wende ich an ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

Abb. 3: Exemplarische Darstellung für Frage- und Antwortformate der Dimension «Lernunter-
stützung».

3.2.2 Expert:innenbefragung
Nach der inhaltlichen und strukturellen Konzeption des Instruments erfolgte die Ab-
sicherung des resultierenden Fragebogens anhand einer Befragung von Expert:innen 
(m = 36,36 %) aus Universitäten (n = 6) und Therapiezentren (n = 5). Das durchschnitt-
liche Alter der Befragten betrug 35,7 (± 12,6) Jahre.
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Quantitativ resultierte eine Bearbeitungszeit von 8,8 Minuten. Die Befragung er-
reichte auf der sechstufigen Likert-Skala eine Zufriedenheit von 5,73 ± 0,45 (Inhalt 
der Einzelfragen) und 5,82 ± 0,39 (Reihenfolge der Themenblöcke) Punkten. Die Ver-
ständlichkeit des Themenbereichs Kompetenzmoderatoren (4,73 ± 1,21) erreichte 
den niedrigsten Wert. Ergebnisse aller Zufriedenheitsparameter sind in Tabelle 3 
ersichtlich.

Kategorie Parameter MW SD

Gesamtzufriedenheit 5,09 ± 0,51

Umfang 5,73 ± 0,62

Gestaltung Design 5,45 ± 0,50

Grafik 5,45 ± 0,50

Textgrösse 5,91 ± 0,29

Überschriften 5,64 ± 0,48

Reihenfolge Themenblöcke 5,82 ± 0,39

Einzelfragen 5,55 ± 0,50

Verständlichkeit Hinweise zum Fragebogen 5,73 ± 0,45

Kompetenzmoderatoren 4,73 ± 1,21

Kompetenzen 5,27 ± 0,62

Demografische Angaben 5,64 ± 0,48 

Items Sprache 5,09 ± 0,67

Zielgruppe 5,27 ± 0,62

Antwortskala 5,55 ± 0,50

Inhalt Themenblöcke 5,82 ± 0,39

Einzelfragen 5,73 ± 0,45 

Legende: MW = Mittelwert, SD = Standardabweichung, Wertebereich: 1 = trifft gar nicht zu, 6 = trifft 
völlig zu

Tab. 5: Kenngrössen der Expert:innenzufriedenheit (n = 11).

3.3 Überarbeitung des Erhebungsinstruments
Die Expert:innen-Befragung ergab 76 qualitative Hinweise zur Optimierung des 
Fragebogens. Nach Prüfung und Reduzierung resultierten 40 Anmerkungen. Diese 
wurden der im Methodenteil beschriebenen Anforderungsprüfung unterzogen. Die 
verbleibenden 22 Hinweise wurden in fünf Kategorien (1–5) zusammengefasst und 
dienten als Grundlage für die Überarbeitung des Erhebungsinstruments. Anpassun-
gen erfolgten in den Kategorien: (1) Konkretisierung von Fragestellungen (Hinzufü-
gen von Steigerung der/des in der Dimension der mit Medien verfolgten Therapiezie-
len), (2) Ergänzungen von Definitionen und Beispielen benutzter Termini (Hardware 
als digitale Medien, Software als digitale Programme), (3) inhaltliche Ergänzungen 
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spezifischer Antwortmöglichkeiten (Substitution des Begriffes Fitnesstracker durch 
Smartwatch), (4) Nachvollziehbarkeit der Itemanordnung (Orientierung an didakti-
schen Modellstrukturen nach Sommer (2015)) sowie (5) die Überarbeitung hinsicht-
lich Formalia und Grammatik.

4. Diskussion
Obwohl bereits Fragebögen zur Kompetenzermittlung im digitalen Lehr-Lern-
Bereich der Bildungswissenschaften existieren (Schmid, Brianza, und Petko 2020; 
Redecker 2017), werden Vermittlungsprozesse der Adipositastherapie bislang ver-
nachlässigt. Um dieses Forschungsdefizit zu reduzieren, zielte die vorliegende Ar-
beit darauf ab, zu eruieren, wie Kompetenzen für die Umsetzung und Gestaltung 
digitaler Adipositastherapie strukturiert und operationalisiert werden können. 

4.1 Kompetenzstruktur
Aufgrund der Multidimensionalität der Adipositastherapie benötigt die Kompetenz-
modellierung für Schulungsanbietende einen interdisziplinären Kompetenzansatz. 
Hierfür wurde für den vorliegenden Fragebogen auf die in der Literatur verfügbaren 
Kompetenzmodelle (TPACK-, das M3K- und das DigCompEdu-Modell) zurückgegrif-
fen, die in der Tradition von Chomsky (1965) stehen.

Das TPACK-Modell setzt mit drei Dimensionen voraus, dass technologisches, 
pädagogisches und inhaltliches Wissen mit gleichem Anteil den Erfolg digitaler Ver-
mittlungsprozesse determinieren (Koehler und Mishra 2009). Nach Rosenberg und 
Koehler (2015) kann jedoch die Gewichtung und das Zusammenspiel der Teilaspekte 
lediglich erahnt werden. Zudem fehlen Nachweise, dass Kompetenzen trennscharf 
einer konkreten Dimension zuordbar sind (Irion, Ruber, und Ostertag 2020). Im vor-
liegenden Fragebogen wurden Items infolgedessen selektiv eingeschlossen. Aus den 
Modellbereichen TK und TCK resultierte jeweils der Einschluss eines therapietrans-
ferierbaren Items (Kennen und Nutzen von Technologien). Fragen der Bereiche TPK 
und TPCK wurden aufgrund ihrer therapeutischen Relevanz vollständig übernom-
men (Kombination von digitalen Ressourcen, Wahl geeigneter Medien). Die Bereiche 
PK, CK und PCK wurden bei der Fragebogenentwicklung ausgeschlossen, da diese 
keine technischen Fähigkeiten von Schulungspersonal umfassen. 

Ähnlich basiert das deutsche M3K-Modell lediglich auf Items mit technischem 
Bezug (Herzig 2016). Den hier zu grundliegenden Dimensionen Medienerziehung, 
-didaktik und Schulentwicklung mangelt es jedoch im Vergleich zum TPACK-Modell 
an einer ausreichenden statistischen Validierung, da sich die interne Konsistenz als 
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mangelhaft erwies (Herzig und Martin 2018). Ein (inter-)nationaler Transfer der Kom-
petenzstruktur ist somit erschwert (Sgolik, Ziegler, und Kirchhoff 2021). Folglich bo-
ten dessen Items keine Grundlage für die vorliegende Arbeit. 

Eine Berücksichtigung von Medien inkludiert das DigCompEdu-Modell im Rah-
men seines Bereichs digitale Ressourcen (Redecker 2017), weshalb alle Items des 
Bereichs in den vorliegenden Fragebogen eingeschlossen wurden. Nach Studien-
ergebnissen zeichnet sich das Modell aufgrund seines Ziels, pädagogische digitale 
Kompetenzen bewerten zu können, durch den Bereich Evaluation aus (Lorenz und 
Endberg 2019; Brandhofer und Wiesner 2018). Demgegenüber wird jedoch kritisiert, 
dass somit statt fachlichen Wissens lediglich die didaktisch-technologischen Kom-
petenzen fokussiert werden (Weich, Koch, und Othmer 2020). Da allerdings im The-
rapiebereich genau diesbezüglich ein Mangel an Erhebungsinstrumenten besteht, 
wurden sämtliche Items der Evaluation in den vorliegenden Fragebogen einbezo-
gen. 

Während Technologien im TPACK-Modell als Methode der digitalen Lehre de-
finiert sind, werden Medien im DigCompEdu-Modell als Gegenstand der Verände-
rung von Lehrwissen und -praktiken verstanden (Redecker 2017). Dies impliziert, 
dass Technologien nicht methodisch zur digitalen Lehre hinzugefügt, sondern Bil-
dungsmassnahmen inhaltlich nach den Medien ausgerichtet werden (Weich, Koch, 
und Othmer 2020). Da zunehmend digitale Vermittlungsansätze im Therapiebereich 
eingesetzt werden, bieten Items der DigCompEdu-Bereiche Lehren und Lernen sowie 
Lernorientierung nur im Hinblick auf aktive Einbindung Lernender sowie Lernbeglei-
tung Grundlage von Items für den vorliegenden Fragebogen. Perspektivisch besteht 
die Notwendigkeit, im Therapiekontext ein einheitliches Medienverständnis heraus-
zuarbeiten.

4.2 Kompetenzoperationalisierung
Der Kompetenzerfassung und -messung wird eine hohe Bedeutsamkeit zugespro-
chen, da die heterogenen, dynamischen Kompetenzdefinitionen verschiedene 
Messmethoden erfordern. Kanning (2002) postuliert, dass kognitive Prozesse als 
Grundlage der Kompetenzentwicklung fungieren. Vorteile der kognitionswissen-
schaftlichen Herangehensweise liegen darin begründet, dass somit das Zusam-
menwirken diverser Wissens- und Kompetenzstrukturen ebenso untersucht werden 
kann wie die Erfassung einer Kompetenzentwicklung (Renkl 2012; Felske et al. 2020). 
Folglich wurden kognitive Prozesse im Rahmen des vorliegenden Fragebogens mit 
zwei Ausprägungen («kenne ich», «nutze ich») erfasst und anhand einer sechsstufi-
gen Likert-Skala ausdifferenziert. 
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Eine Kompetenzoperationalisierung mittels kognitiver Prozesse deckt sich mit 
dem M3K-Modell. Dieses erweitert die kognitiven Prozesse jedoch auf fünf kumula-
tiv aufbauende Niveaustufen, welche vom Verständnis bis zur Anwendung digitaler 
Tätigkeiten strukturiert sind (Herzig 2016). Obwohl durch die mehrteilige Abstufung 
eine differenziertere Erfassung möglich wird, birgt die Abstraktheit der Kategorien 
das Risiko mangelnder Verständlichkeit der Prozessbeschreibungen durch die Teil-
nehmenden. Diese Darstellung von Lehr-Lernprozessen offenbart Einblicke in die 
Lernentwicklung, erschwert jedoch die Vergleichsmöglichkeiten von Kompetenz-
ständen (Winther 2010). Als Antwort auf diese Limitation verweist die Forschung 
auf die Nutzung mehrstufiger Skalen (Lehmann, Engelhardt, und Wilke 2021). Das 
TPACK- Modell greift beispielsweise auf den Einsatz einer fünfstufigen Likert-Skala 
zurück, welche Vorteile hinsichtlich der statistischen Effizienz und der Standardisie-
rung der Ergebnisse über verschiedene Studien hinweg bietet (Fietz und Friedrichs 
2019). Allerdings bestätigen Studien dabei eine Diskrepanz zwischen subjektiv und 
objektiv erhobenen Testergebnissen, da aufgrund der geringen Anzahl an Antwor-
toptionen subtile Unterschiede zwischen Prozessen nicht angemessen abgebildet 
werden (Drummond und Sweeney 2017). Dies führt zu einer unzureichenden Trans-
parenz bezüglich der Abgrenzung und des Zusammenspiels verschiedener Subkom-
ponenten, woraus die Notwendigkeit zu einer Optimierung der Skalenwahl resul-
tiert (Tiede 2020). Für die vorliegende Arbeit wurde eine sechsstufige Likert-Skala 
zur Differenzierung der kognitiven Prozesse genutzt, damit trotz des hohen Diffe-
renzierungsgrads keine Verzerrung wie z. B. die Tendenz zur Mitte entsteht. Aller-
dings ist dennoch nicht auszuschliessen, dass auch diese Abstufung den komplexen 
Kompetenzausprägungen nicht ausreichend gerecht wird. Darüber hinaus ergeben 
sich verschiedenste Einschränkungen, die es zu beachten gilt. 

4.3 Limitationen 
Limitationen in der Literaturrecherche ergeben sich beispielsweise durch die singu-
läre Datenextraktion. Zukünftig ist eine Sichtung durch weitere Autor:innen emp-
fehlenswert. 

Auch ist anzumerken, dass weitere Kompetenzmoderatoren die Entwicklung di-
gitaler Kompetenzen beeinflussen können (Friedrichsen und Wersig 2020). Da die 
vorliegende Literatur jedoch die besondere Eignung des hier selektierten Modera-
tors hervorhebt und der Fragebogen zur praxisfreundlichen Handhabung auf eine 
Bearbeitungsdauer von maximal 15 Minuten limitiert ist, wurden lediglich fünf Di-
mensionen berücksichtigt (Porst 2013). 

Hinsichtlich der Expert:innenbefragung lässt sich die Studienpopulation disku-
tieren. Trotz der Befragung von elf Expert:innen wird zur Steigerung der Aussage-
kraft der Daten eine höhere Teilnehmendenzahl empfohlen (Niederberger, Käfer, 
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und König 2019). Für den vorliegenden Fragebogen wäre es empfehlenswert, im wei-
teren Validierungsprozess erneut eine Befragung mit grösserer Stichprobe durch-
zuführen. Zudem resultieren aus der Expert:innen-Befragung hohe Zufriedenheits-
werte mit geringer Standardabweichung. Die möglichen Deckeneffekte erscheinen 
allerdings plausibel, da bei der Entwicklung des Fragebogens auf valide Instrumente 
zurückgegriffen wurde. Es kann deshalb davon ausgegangen werden, dass sich die 
Zusammensetzung und Optimierung der Instrumente auch in einer hohen Zufrie-
denheit widerspiegelt.

Das Erhebungsinstrument basiert auf Selbsteinschätzungen von Kompetenzen, 
woraus die Gefahr eines Common Method Bias resultiert (Podsakoff, MacKenzie, und 
Podsakoff 2012). Da jedoch kaum objektive Instrumente zur Kompetenzermittlung 
existieren, ermöglicht die fragebogenbasierte Kompetenzmessung gegenüber res-
sourcen- und zeitaufwendigen Verfahren – z. B. Interviews oder Beobachtungsstudi-
en – eine ökonomische Datenerhebung (Finne 2021). 

4.4 Implikationen und Ausblick
Unter Beachtung der vorliegenden Limitationen, einer resultierenden Pilotierung 
und Validierung ergeben sich folgende Implikationen und weiterführende For-
schungsfragen.

Exemplarisch können mit dem Fragebogen für Aus- und Fortbildung einerseits 
querschnittliche Daten für die Konzeption (Bedarfsanalyse), andererseits längs-
schnittliche Daten zur Überprüfung des Kompetenzerwerbs generiert werden. 
Resultierende Analysen und Ergebnisse bieten die Grundlage für die weitere Opti-
mierung der Angebote. Hierdurch kann ein Beitrag zur langfristigen Steigerung der 
Therapiewirksamkeit und -effizienz geleistet werden. Vor dem Hintergrund der Digi-
talisierung des Gesundheitssystems ist zukunftsweisend denkbar, den Fragebogen 
durch indikationsspezifische Adaptionen auf weitere Krankheitsbilder wie Diabetes, 
Asthma oder Neurodermitis zu übertragen. 

Für Patient:innen resultiert aufgrund der digitalen Therapie mit kompetentem 
Fachpersonal die Chance auf Therapieformen, die unabhängig von der infrastruk-
turellen Situation einen Zugang zur Gesundheitsversorgung bieten. Zudem bergen 
digitale Programme die Möglichkeit von zeit- und ortsungebundener Therapie im 
häuslichen Umfeld, wodurch auch finanzielle Ressourcen eingespart werden und 
ein Transfer des Gelernten in den Alltag erleichtert wird. Vor diesem Hintergrund ist 
es denkbar, Zusammenhänge zwischen der Ausprägung digitaler Kompetenzen von 
Therapeut:innen und der Zufriedenheit mit sowie der Wirkung von digitaler Thera-
pie zu erheben. 
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Zudem bietet der Fragebogen Anknüpfungspunkte für weiterführende medi-
enpädagogische Forschung, z. B. zur Akzeptanz des Zusammenwirkens digitaler 
Technologien in der therapeutischen Praxis (Wohlfart, Trumler, und Wagner 2021). 
Perspektivisch könnte sich auch die Beantwortung hypothesengenerierender Fra-
gestellungen als interessant erweisen, um inhaltlich, methodisch sowie technisch 
differenzierte Therapieangebote zu ermöglichen. Abschliessend scheint zudem die 
Auseinandersetzung mit hypothesenprüfenden und insbesondere multivariaten 
Fragestellungen relevant, um einen Beitrag zur der Theorie- und Modellbildung im 
Kontext digitalen Therapie zu leisten.
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